
SERIE MEINE AUSBILDUNG (4)

Dieser Arbeitsplatz wartet auf dich!
Das Hildener Hörstudio
Schirner sucht angehende
Hörgeräte-Akustiker. Das
ist deine Chance!

VON ALEXANDRA RÜTTGEN

HILDEN Till Hoppe (23) hat’s bald ge-
schafft. Er steht kurz vor seinen Prü-
fungen, um seine Ausbildung als
Hörgeräte-Akustiker abzuschlie-
ßen. Gerne blickt er auf die vergan-
genen drei Jahre zurück: „Es ist hier
sehr familiär. Das Team ist sehr of-
fen. Alle versuchen, ein bisschen zu
helfen.“ Aktuell sucht das Hildener
Hörstudio Schirner weitere Auszu-
bildende.

Wie lange dauert die Ausbil-
dung? In der Regel drei Jahre. Im
ersten Lehrjahr liegt der Lohn bei
470 Euro im Monat, im zweiten bei
580 und im dritten bei 680 Euro.

Welche Voraussetzungen muss
ich mitbringen? Den Realschul-Ab-
schluss oder Abitur. „Ich freue mich
über mindestens befriedigende No-
ten in Mathematik, Physik und
Deutsch“, sagt Inhaber Ralph Schir-
ner. Mitbringen sollte der Bewerber
außerdem ein großes Interesse an
technischen und handwerklichen
Zusammenhängen sowie Freude
am Umgang mit Menschen. Dazu
Geduld, „und ein bisschen Ehrgeiz
wäre auch nicht falsch“, so Schirner.

Wie bewerbe ich mich? Auf jeden
Fall schriftlich, per Post oder per E-
Mail.

Was passiert dann? Überzeugt
eine Bewerbung, dann wird der
Kandidat zum persönlichen Ge-
spräch eingeladen. Einen Einstel-
lungstest gibt es nicht. Es gibt au-
ßerdem zwei oder drei Schnupper-
tage zum Probearbeiten, „damit der
Bewerber in alle Bereiche einen Ein-

blick bekommt“, sagt Schirner: „Er
muss ins Team passen.“

Was macht die Vorteile des Beru-
fes aus? „Es handelt sich um einen
anspruchsvollen Beruf“, sagt Ralph
Schirner. Der Hörgeräte-Akustiker
arbeitet viel mit Menschen zusam-
men, „das wird nie langweilig. Und
man empfindet am Ende viel Freu-
de darüber, wenn der Kunde wieder
gut hören kann“. Die Kundenbin-
dung sei groß, da das Hörgerät in
sechs bis sieben Sitzungen ange-
passt werden muss. Und da es alle
anderthalb Jahre neue Techniken
gibt, „müssen wir uns ständig wei-
terbilden“, erläutert Schirner.

Wie ist der Umgang der Mitarbei-
ter mit den Azubis? „Es gibt immer
einen, der einen ein bisschen an die
Hand nimmt“, sagt Azubi Till Hop-
pe. Und Ralph Schirner beschreibt
die Arbeitsatmosphäre als „partner-
schaftlich“: „Wir haben eine gute
Stimmung im Team“, sagt Schirner.

Wie verläuft die Ausbildung? Je-
der Azubi erhält einen Ausbilder an
die Seite gestellt, der alle Fragen be-
antwortet. Ein- bis zwei mal im Jahr
besuchen die Auszubildenden au-
ßerdem das Hörkolleg, in dem über-
betriebliche Inhalte vermittelt wer-
den.

Gibt es etwas Besonderes zu be-
achten? Die Berufsschule, die die
Auszubildenden zwei bis drei mal
im Jahr für jeweils vier Wochen am
Stück für ihre theoretische Ausbil-
dung besuchen, liegt in Lübeck. Die
Azubis können während ihres Auf-
enthalts dort in einem Wohnheim
übernachten. Sind die Noten ent-
sprechend gut, beteiligt sich Schir-
ner an den Kosten.

Welche Karrierechancen habe
ich? Schirner bildet für den eigenen
Bedarf aus, das heißt, bei entspre-

chender Leistung gibt es beste
Chancen, übernommen zu werden.

Können die Azubis auch unterei-
nander und mit den anderen Mit-
arbeitern der Firma Schirner Kon-
takte knüpfen? Ja. Schirner hat
18 Mitarbeiter an drei Standorten –
Hilden, Langenfeld und Düsseldorf.
Außerdem beschäftigt Schirner ak-
tuell drei Auszubildende. Alle sind
eingeladen, an den Betriebsausflü-
gen teilzunehmen, die alle zwei bis
drei Jahre angeboten werden. So
ging es beispielsweise schon ge-
meinsam nach Kopenhagen, Wien
und Budapest.

Till Hoppe hat einen Realschlabschluss. Zurzeit büffelt er für seine Prüfungen. Hat
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„Unsere Azubis
müssen offen sein“

Daniela Binner (33) hat selbst
beim Hörstudio Schirner
ihr Handwerk gelernt. Ihr

liegt daran, „dass ich den Menschen
das vermittle, was ich selbst lernen
durfte.“ Sie schätzt an ihrem Beruf
den Umgang mit den Kunden und
die sozialen Kontakte. Entspre-
chend muss ein Azubi „offen auf an-
dere Menschen zugehen können“.
Wichtig sei auch die Fähigkeit, indi-
viduell und selbstständig zu arbei-
ten. In ihrer Freizeit reitet Daniela
Binner gerne; sie liebt die Natur.

DER CHEF

„Unser Beruf
ist anspruchsvoll“

Ralph Schirner (46) hat seine
Firma 1998 gegründet. „Un-
ser Beruf ist anspruchsvoll,

er hat viel mit Technik zu tun“, sagt
er. Zugleich muss der Hörgeräte-
Akustiker aber auch Geschick im
Umgang mit Menschen und viel Ge-
duld mitbringen, denn jedes Pro-
blem ist individuell, ein Patentre-
zept gibt es sehr oft nicht. Schirner
ist verheiratet und hat zwei andert-
halbjährige sowie ein dreijähriges
Kind. In seiner Freizeit fotografiert
er gerne.

Die Bewerbung geht an Hörstu-
dio Schirner, z. Hd. Ralf Schirner,
Warrington Platz 25, 40721 Hilden.
Telefon: 02103 243022. E-Mail: in-
fo@hoerstudio-schirner.de. Mehr
Informationen auch im Internet
unter www.hoerstudio-schir-
ner.de.
Die Serie Wöchentlich stellt die RP
einen Ausbildungsbetrieb vor.

So bewirbst du dich beim
Hörstudio Schirner

INFO


